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Im Rössli lebt das Freilichttheater
Für anderthalb Wochen wird der Murg-Auen-Park zum Schauplatz des Trojanischen Pegasus. Die eine Tonne schwere
Holzskulptur mit Innenleben ist das Resultat eines Vermittlungsprojekts der Zürcher Hochschule der Künste.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. 3,60 Meter hoch ist
das Pferd und eine Tonne
schwer. Über Gucklöcher ge-
währt es Einblick in sein Inneres,
in die vielfältige Welt des Frei-
lichttheaters in der Schweiz. Es
ist ein trojanisches Pferd und zu-
gleich ein geflügeltes, eben ein
Pegasus. «Die auf den Flügeln
abgebildeten Schauspieler be-
flügeln die Freilichtspiele jeden
Sommer aufs Neue», sagt Pro-
jektleiterin Liliana Heimberg von
der Zürcher Hochschule der
Künste (ZHdK). Ab kommendem
Donnerstag steht der Trojani-
sche Pegasus für anderthalb Wo-
chen im Murg-Auen-Park. Er ist
Tag und Nacht in Betrieb. Über
die Frauenfelder Theaterpäd-
agogin Katrin Sauter, die an der
ZHdK studiert, kam der Kontakt
in den Thurgau zustande.

Töne locken, Bilder faszinieren
Eine mehrsprachige Tonspur

aus Proben und Aufführungen
von Freilichttheatern lockt Inter-
essierte an. Wer zu einem der 16
Gucklöcher hochsteigt, sieht

eine grosse wundersame Szene-
rie aus über 20 Freilichttheatern,
verteilt über die ganze Schweiz.
Da hat es Bilder der Inszenierun-
gen, der Schauspieler, aber auch
Requisiten, Kostüme oder ande-
res Recherchematerial zu diesen
Stücken. Aus dem Thurgau kam
die Shakespeare-Komödie «Was

ihr wollt», 2008 von Oliver Kühn
bei den «Littenheider Teichfest-
spielen» inszeniert, in das geflü-
gelte Pferd. Das Licht wechselt
im Pferdeinnern. In jedem Guck-
loch sieht man andere Teile die-
ser verdichteten Landschaft.

Hinter dem Rössli mit Flügeln
steht eine Forschergruppe der
ZHdK um Liliana Heimberg. Das
Vermittlungsprojekt wird unter-
stützt vom Schweizerischen Na-

tionalfonds im Rahmen des Pro-
gramms Agora «zur Verbreitung
wissenschaftlicher Forschung
und zur Förderung des Dialogs
zwischen Wissenschaft und Öf-
fentlichkeit» sowie vom Bundes-
amt für Kultur im Rahmen des
Programms «Lebendige Traditio-
nen in der Schweiz». Das Projekt
beschäftigt sich mit Theater mit
nicht-professionellen Darstelle-
rinnen und Darstellern.

In der ganzen Schweiz gibt es
jeden Sommer unzählige Frei-
lichtspiele, der Thurgau ist da-
von nicht ausgeschlossen. «Der
Vermittlungsaspekt von Frei-
lichttheater ist bedeutend», sagt
Projektleiterin Heimberg. Solche
Inszenierungen finden immer
viel Publikum. Oft spielen Laien
aus der Region des Spielorts mit.

Mehr als nur Schauspieler
Heimberg hat herausgefun-

den, dass in der Zusammen-
arbeit zwischen einer professio-
nellen Theaterleitung und den
nicht-professionellen Darstel-
lern der Spielort zentral ist. Auch
die geteilte Autorschaft habe zu-
genommen. Die Schauspieler

würden Dialektübersetzungen
machen oder historische Fakten
zum Stück recherchieren. Das
Spektrum der Ästhetik sei riesig,
oft würden dabei lokale Traditio-
nen aufgegriffen und durch die
Beschäftigung mit ihnen am Le-
ben erhalten.

Den Murg-Auen-Park hält
Heimberg für geeignet, weil hier
Passanten spazierten und zu-
gleich auch Vereine und andere
Gruppe im Pavillon unterkom-
men würden.

Stadt mit lebendiger Szene
«Der Trojanische Pegasus

passt gut in den Murg-Auen-
Park. Denn das Projekt belebt
ihn», sagt Fabrizio Hugentobler,
Amtsleiter Freizeitanlagen und
Sport. Der Park gehört in sein
Amt. Auch der städtische Kultur-
beauftragte Christof Stillhard
freut sich auf die beeindrucken-
de Holzskulptur. «Der Trojani-
sche Pegasus ist in einer Stadt
mit einer so lebendigen Theater-
szene am richtigen Ort.»

Do 2. Juni bis Mo 13. Juni im Murg-
Auen-Park, Dauerbetrieb.
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Nimmt ein Sonnenbad am Zürichsee: der Trojanische Pegasus vergangenen Sommer bei seiner Einweihung am Zürcher Theaterspektakel.

«Die Schauspieler auf
den Flügeln beflügeln

die Freilichtspiele
jeden Sommer.»

Liliana Heimberg
Projektleiterin ZHdK

Liliana Heimberg
Projektleiterin ZHdK
Trojanischer Pegasus

Zur Person
Theater im Zentrum

Liliana Heimberg (* 1956) ist
Theaterpädagogin und Regis-
seurin. Sie ist Profilverant-
wortliche für Theaterpädago-
gik im Master-Studiengang
Theater des Departments für
Darstellende Künste und Lei-
terin von SNF-Forschungs-
projekten zu Theater mit
nicht professionellen Darstel-
lern am Institute for the Per-
forming Arts and Film (IPF)
der ZHdK. (ma)

Ein neuer, aber erfahrener Präsident
Vom Grossratspräsidium an die Spitze des Wohnheim-Adler-Trägervereins: Max Arnold übernimmt die zuletzt vakante
Vereinsführung. Die baulichen Anpassungen am Standort an der Bahnhofstrasse schreiten voran. Heuer geht es an die Küche.
HUGO BERGER

FRAUENFELD. Im Wohnheim Adler
an der Bahnhofstrasse habe sich
in den vergangenen fünf Jahren
sowohl baulich als auch in der
Tagesstruktur der Bewohner viel
verändert, betonte Vizepräsident
Roland Wyss an der dienstäg-
lichen Hauptversammlung des
Wohnheim-Trägervereins. Der
Tod von Präsident Otto Kliem
habe eine grosse Lücke hinter-
lassen. Der Vorstand und die
Heimleitung seien sich schnell
klar geworden, dass die Vakanz
kaum durch nur eine Person
besetzt werden könne. Mit Max
Mäder als Vorstandsmitglied
und Max Arnold als Präsident –
beide aus Warth-Weiningen –
habe man zwei Personen gefun-
den, welche sich voll und ganz
mit dem Wohnheim identifizier-
ten sowie über viele Kontakte

und Beziehungen verfügten. Bei-
de wurden denn auch einstim-
mig und mit Applaus gewählt.

Es geht nahtlos weiter
Er habe sich die Entscheidung

nicht einfach gemacht und sich
eingehend mit dem Wohnheim
Adler befasst, das er zuvor kaum
wahrgenommen habe, sagte Max
Arnold. «Es passt sehr gut, jetzt
bin ich im Grossen Rat fertig –
dann geht es nahtlos weiter.» Be-
reits vertraut mit dem Wohn-
heim ist Max Mäder. Er hatte be-
reits, obwohl noch nicht gewählt,
im Vorstand mitgewirkt. Als Pen-
sionierter habe man die Freiheit,
Ja oder Nein zu sagen; er habe
gerne zugesagt, meinte Mäder.

Nachdem man im vergange-
nen Jahr vor allem in den Bereich
der Bewohner investiert habe,
sei dieses Jahr die Küche an der
Reihe, sagte Wyss. Durch Um-

stellungen und die Anschaffung
eines begehbaren Kühlschran-
kes soll der Arbeitsablauf weiter
optimiert werden.

Die Rechnung bewegt sich
im Rahmen des Vorjahres und

schliesst mit einem Vorschlag
von 6126 Franken ab. Mit den
baulichen Veränderungen hät-
ten sich die Bewohner und das
Personal schnell angefreundet,
sagte Heimleiter Gernot Klein.

Die Räume seien offener gewor-
den. «Mache ich heute eine
Hausführung, zeige ich den Be-
suchern gern die Stelle, an der
früher die Bewohner klingeln
mussten, um den Betreuer zu er-
reichen», sagte Klein.

Überbauung kommt
Vom Baulärm verschont bleibt

das Wohnheim auch im kom-
menden Jahr nicht. Am Schwei-
zerhof-Kreisel werden zwei Ge-
bäude abgerissen und neu er-
stellt. Entstehen soll auch eine
Tiefgarage. «Für uns besteht die
Möglichkeit, Parkplätze, die wir
dringend brauchen, zu kaufen
oder zu mieten», informierte
Wyss. Für ihre langjährige Mit-
arbeit wurden schliesslich die
stellvertretende Heimleiterin
Pierrette Hungerbühler (25 Jah-
re) und Heimkoch Ueli Trachsel
(10 Jahre) geehrt.
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Der neue Präsident Max Arnold und Max Mäder neu im Vorstand.

Jetzt zieht CH die
Wohn-Initiative
zurück
FRAUENFELD. Das Initiativkomitee
der Frauenfelder Wohn-Initia-
tive zieht ihr Volksbegehren zu-
rück. Das Komitee hat dies dem
Stadtrat zugesichert, wenn das
Reglement über die Förderung
von preisgünstigem Wohnraum
als Gegenvorschlag zur Wohn-
Initiative vom Gemeinderat un-
verändert angenommen und
kein Referendum ergriffen wird.
Dies teilt CH-Präsident Charles
Landert namens des Initiativ-
komitees mit. Vom Gemeinderat
vorgenommene minime Ände-
rungen würden nichts an der Be-
urteilung des Initiativkomitees
ändern, dass das Reglement die
Anliegen der Wohn-Initiative
ausreichend abdeckt. Weil die
Referendumsfrist noch nicht ab-
gelaufen ist, steht der Rückzug
unter dem Vorbehalt des fakulta-
tiven Referendums.

Gemeinderat hat Ja gesagt
An der Aprilsitzung hat der

Gemeinderat den indirekten Ge-
genvorschlag des Stadtrats zur
Wohn-Initiative gutgeheissen.
Das Reglement über die Förde-
rung von preisgünstigem Wohn-
raum übernimmt die Kernanlie-
gen der Initiative in hohem
Mass. Den Wegfall des Wohn-
baufonds kompensiert es mit
den Finanzierungsmöglichkei-
ten des Landkreditkontos. Im
Sinne der Initianten habe der
Stadtrat zusätzlich Bestimmun-
gen über die Vermietung städti-
scher Liegenschaften in das Re-
glement aufgenommen. (red.)

Noch bis Sonntag
Alfred Ilg sehen
FRAUENFELD. Die Ausstellung
über Alfred Ilg und sein Lebens-
werk in Äthiopien im Foyer des
kantonalen Verwaltungsgebäu-
des (Glaspalast) an der Prome-
nade in Frauenfeld ist noch bis
Sonntag geöffnet. Die Schau
über Ilg und sein Leben habe
Publikum aus der ganzen
Schweiz, aus England und
Frankreich angezogen, teilt die
Alfred-Ilg-Gesellschaft mit. Zum
Ausstellungsabschluss findet
morgen Freitag um 18 Uhr eine
öffentliche Führung mit einem
ehemaligen Kuratoren des Völ-
kerkundemuseums der Universi-
tät Zürich statt. An der Finissage
vom Sonntag (10 bis 16 Uhr) sind
die Ausstellungsmacher vor Ort
und stossen mit Besuchern auf
eine erfolgreiche Ausstellung an.
Für alle Veranstaltungen gilt frei-
er Eintritt. (red.)

Offen: Fr 8 bis 11.45 Uhr und 13.30
bis 18 Uhr; Sa 10 bis 12 Uhr und 14
bis 18 Uhr; So 10 bis 16 Uhr.

Theorie-Sachkundekurs
für Hundehalter
FRAUENFELD. Der nächste theore-
tische Sachkundekurs für Hun-
dehalter wird am nächsten
Dienstag, 31. Mai, angeboten.
Der Kurs besteht aus vier Lektio-
nen, verteilt auf zwei Abende.
Weitere Interessierte können
sich noch anmelden, per E-Mail
eveline.buff…bluewin.ch oder
Telefon 052 721 01 01. (red.)

Ab Samstag Bistro Zur
Alten Kaplanei offen
FRAUENFELD. Das Sozialprojekt
des Bistros Zur Alten Kaplanei
der Katholischen Kirchgemeinde
FrauenfeldPlus war vergangenen
Sommer eine Erfolgsgeschichte.
Übermorgen Samstag wird es
wiedereröffnet – neu mit Mit-
tagsmenus im Angebot. (red.)


